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Ein stadtbewohnender
Mensch ergriff jede
Gelegenheit, um fern
der Stadt, sich in die
freie Natur zu flüchten. |

Am Waldrand, nahe an
einem Froschteich,
war sein Lieblingsplatz.

Bald hatte er
i dort seinen Wohnwagen

dauergeparkt, sich j

I in seinen hautnahen
j grellpastell Trainingsanzug

gezwängt, den
Hometrainer montiert

I und ihn so hingestellt,
j dass er von seinem

Wohnwagenfenster j

| aus Sicht auf seinen |

tragbaren und am
Rand des Weihers
postierten Fernseher
hatte, um so keines

j seiner geliebten Sport-
und Quizprogramme
versäumen zu müssen.

i

Ein dorfbewohnender
Mensch ergriff jede
Gelegenheit, um fern
aller Ländlichkeit, sich
ins Stadtleben zu stürzen.

Er mochte die
Atmosphäre in den
Brasserien, die
Eleganz der Schaufenster,
die zahlreichen Kinos
und Theater - gierig
saugte er alle Informationen

auf -, und
nachts schlich er |

klammheimlich mit
einer Spraydose durch [

die Strassen und
malte die wunderlich-

I

sten Blumen, Vögel
und Bäume auf die

grauen Mauern.

Die Stadt blühte auf.

Jacqueline Crevoiser

VARIETE

Herr Müller
.ßBVOR ICH KONKURS
ANMELDE, hlÜRDB ICH

SBLßSTVERSTÄNDLICH
ZUBt^Sf Mir MEINEM
PERSÖNLICHEM
VERMÖGEN /einstehen! ;

Auf einen Kulturbeamten
Der war bekannt dafür:
In die Saiten zu greifen.
Da sagten sie ihm: Viele
gibt es davon, aber wenige
in die Spieler zu greifen.
Die hat er nun in vielerlei
Griffen, was schwer ist
denn die lassen nicht mit sicih

spielen nach Vorlage.
Nur ab und zu. wenn ihm
der Auftrag eng wird
an kehligen Tagen oder wenn
während der Holzfeuernächte
einer ruft: Hannes, spiel auf
dann schlägt er zur Gitarre aus
nimmt ihr die Töne vom Leib
und seine Seele tanzt wie
Funken über den Flammen
längst erloschener Lagerfeuer.

PETER MAIWALD

Angst vor Terroristen grassiert. Wir veröffentlichen den Schlösselsatz eines Bonner Referentenentwurfs:

Als Terrorist gilt jedermann bis zum Beweis des Gegenteils. Ausnahmen z.B.

• Wichtige Regierungsmitglieder
• Vorstandsmitglieder in Grosskonzernen
• Der Papst
• Kardinäle in westlichen Ländern
• Langjährig gecheckte Chefs von

Sicherheitsdiensten

• Multimillionäre mit besten Beziehungen
zu hohenWürdenträgern

• Kinder unter 18 Monaten
• Rentner über 95
• Schwangere eine halbe Stunde vor der

Entbindung

bestätigen die Regel. FRANK FELDMANN
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